
„Entwicklung Gerechtigkeıit Frieden“‘
Beobachtungen ZU gleichnamigen Kongreß
ın Bad Godesberg VO DA Januar 979

Der entwicklungspolitische Kongreß ‚„Entwickung Gerechtigkeıt Frıeden  .
der VO  — den großen Laienorganisationen der beiden Kırchen, dem Deutschen Vvan-
gelıschen Kirchentag un! dem Zentralkomitee der Deutschen Katholıiıken SOWI1IE den
Zusammenschlüssen der kirchlichen Entwicklungsdienste auf evangelıscher und
katholischer Seıite, der Arbeitsgemeinschaft kirchlicher Entwicklungsdienst und
dem katholischen Arbeıtskreıiıs Entwicklung und Frieden VO bis Januar
1979 In Bad Godesberg veranstaltet wurde, verdient 1n mehrfacher Hınsıcht each-
(ung

Alleın dıe atsache, eın olcher kırchlicher Kongreß mıt einer hochran-
gıgen personellen Besetzung stattgefunden hat, ist 1n sich schon eın wichtiges Ereı1g-
N1sS Sie reichte VOoO Bundespräsidenten, den beiden höchsten Repräsentanten der
evangelischen und der katholischen Christenheıiıt 1n der Bundesrepublık Deutsch-
and über dıe Spitzenvertreter der 1im Bundestag vertretenen Parteiıen un: der wich-
tigen gesellschaftlıchen Verbände (DGB, Bauernverband, Deutscher Industrie- und
Handelstag) bıs hın den vielen entwicklungspolitischen Fachleuten Aaus Kırche
und Gesellschaft. Über SO0 Personen anwesend. Vor nıcht allzu langer eıt
waäare das kaum vorstellbar SCWESCH.

Der Kongreß selbst ist als ein Ööffentlicher Zwischenschritt eines auf mehrere Jah-
angelegten Dıalogprogramms ‚„„‚Entwicklung als internationale sozlale Frage  ..

verstehen, das die kırchlichen Entwicklungsorganisationen VOI eitwa wel Jahren be-
gONNCNH haben Das bedeutet, daß ıne Fortsetzung der Gespräche zwıischen der Kır-
che un den polıtischen Parteiıen und gesellschaftlıchen Kräften vorgesehen ist Die
auf dem Kongreß Öffentlich gegebenen Zusagen oder Angebote haben daher keinen
bloß deklamatorischen Wert, sondern sınd ın bewußter Kenntnis der nachfolgenden
Gespräche gemacht worden, 1ın denen die konkreten CcNrıtte vorbereıtet werden sol-
len nde 1979 wird Bılanz SCZOBCI. Für alle Beteiligten i1st das eın heilsamer TE

arl Osner hat dieses Dialogprogramm als e1n erstes gemeiınsames Entwicklungs-
projekt der Kirchen ıIn der Bundesrepublıik genannt. Das ist in der lat Entwick-
lungsprojekte sınd eben N1IC. L1UT: Aktıviıtäten In den Ländern der so  n Drit-
ten Welt, beıl denen WIT als Angehörige einer reichen Industrienation finanzıell und
personell helfen Vielmehr ist entwicklungspolitische Aufklärungsarbeıt be1l uns ıne
gleichrangige Entwicklungsaufgabe. SO könnte dieses Dıalogprogramm un! der
Kongreß dazu beıtragen, da 1m Bewußtsein der Bevölkerung der Schritt VO  — der
Entwicklungshilfe ZUT Entwicklungspolitik vollzogen werden kann

In diesem Zusammenhang 1st wichtig darauf hinzuwelsen, daß führende kirch-
lıche Vertreter Aaus Entwicklungsländern diıesem Kongreß teillnahmen und
Wort geKommen Ssind. Daß Entwicklungsprojekte 1n Übersee 1Ur im engsten Zul-
sammenwirken mıt den artnern dort betrieben werden können, W s1e Erfolg
haben sollen, ist jedermann einsichtig. Dalj3 dieses auch umgekehrt gilt, ennn Ent-
wicklungsprojekte bel uns durchgeführt werden sollen, müssen WIT ohl alle noch
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lernen. Der Kongreß 1st da eın erster Schritt SCWESCH, der vielleicht eiwas zaghaft
ausgefallen 1st

Auf dem Kongreß 1st mehrmals davon dıe ede SCWESCH, dal}3 die Kırchen mıt ih-
TeIMM Dıialogprogramm eLiwas WI1eEe einen entwicklungspolıtischen Grundkonsens In
unserer Gesellschaft anstreben. Diese Absıcht darf nıcht miıt einem dıe Interessenge-
gen:  Z nıvellierenden Harmonitestreben verwechselt werden. Das Togramm ll
gerade be]l den legıtiımen Interessen der diesem Dıalog beteiliıgten Gruppen ei-
Z Der Streit die besten Methoden und Strategien der Entwicklungspolitik
wird el als ein notwendiges und erkenntniserhellendes Miıttel angesehen. Inso-
fern ist der Dıalog antıharmonistisch. Da dieses rogramm handlungsorientiert,

auf konkrete Schritte angelegt lst, ird 11an aber mıt Nachdruck darauf drän-
SCIl mussen, da[l}3 111a VO  e einem Schlagabtausch posıtioneller Argumente WCB-
kommt und sıch ıne dıfferenzierte Analyse der Sıituation in Übersee und be1l uns

bemüht, VOINl da Aaus Ansätze für einen konstruktiven Interessenausgleich fin-
den

Eın Grundkonsens 1st aber auch nıcht wıe ıne konflıktfreie one der
stıllschweigenden entwicklungspolitischen Übereinkunft der Kundigen und Macher.
Jeder der diesem Dıalog beteiligten Partner mu/ß intern und öffentlich das vertre-
ten, Was die Miıtglıeder seiner ruppe mıtzutragen bereit sind. Man könnte den
Grundkonsens mıiıt dem ıld einer Demarkationslinie vergleichen, hinter die 11a

nıcht mehr zurückgehen kann. Wo Ss1e ziehen ist, ist Sache er Beteiligten. Dabe!
darf nicht einem prinzıplellen 1sSsens zwıschen und Interesse kommen.
ber bel allen Beteiligten mul3 anerkannt se1n, daß die Vertretung der eigenen nter-

1Ur in konstruktiver Auseinandersetzung mıt den Interessen der anderen An-
spruch auf Serlosıität besitzt.

Die ucC nach einem solchen Grundkonsens implızıert auch den Verzicht auf
ıne wechselseıtig betriebene orm der Verdächtigung der Motive der jeweıls ande-
Fn Seite Nur die Prüfung der gumente, und selen.sle noch kontrovers, führt
weıter, nicht aber eine Motivanalyse.

Für:den Kongreß die ökumeniıischen Gottesdienste und Andachten nıcht
eın frommes Dekor, sondern integraler Bestandteil des rogramms Die
offene und entspannte Atmosphäre, ıIn der INan sıch bewegte und diskutierte, Warlr

sıcherlich nıcht zuletzt Folge dieser gemeinsamen geistlichen Erfahrungen.
Das inhaltlıche Ergebnis dieses Kongresses, der siıch 1n Grundsatzfragen und

Diskussionen 1n siıeben verschiedenen Arbeitsgruppen, iın der dıie Bandbreıite
der entwicklungspolitischen Debatte angesprochen wurde, ırd sıch erst Schluß
des Gesprächsprozesses Ende dieses res präzıse beschreıiben lassen. Im
Augenblick sınd 1Ur folgende Teilergebnisse festzuhalten

Alle Beteıiliıgten en Ööffentlich erklärt, da ohne Opfer eine wirksame Entwick-
lungspolıtiık nicht betrieben werden kann Wenn Vertreter des Bauernverbandes,
der Wırtschaft, der Gewerkschaften und der Parteien siıch uneingeschränkt für die
weıtere Öffnung unseTrTes Marktes für Produkte aus den Entwickungsländern einge-

haben und auch nıcht verschweigen, welche Rısıken das für Arbeıtsplätze und
bestimmte Bereiche in Industrie und Landwirtschaft enthält, ist das m.E eine
beachtliche Aussage
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Das ırd auch nıcht dadurch geschmälert, angesichts der bısherigen realen
Leistungen auf dem Gebiet der Ööffentlichen Entwicklungshilfe und strukturellen
Anpassungsmalnahmen der Begriff des Opfers problematıisch wurde. So hat nı]e-
mand der Aufforderung des Bundesgeschäftsführers der SPD, Egon Bahr, wıder-
sprochen, der einen verbindlichen Stufenplan ZUI Erreichung des 0’ 9 Zieles
Ööffentlicher Entwicklungshilfe vorschlug, Bruttosozialprodukt un
ICS Landes, dem sich dıe Bundesrepublık bekannt hat Es ist ho{ffen, daß in
den multıilateralen Gesprächen In Fortsetzung dieses Kongresses eın olcher Stufen-
plan OoOnkrete Gestalt annımmt. Der jetzıge Stand VON 0,27 9 Ööffentlicher
Entwicklungshilfe ist beschämend für and

Für dıe Diskussion dıe Vor- und Nachteıle der VOoO der Mehrheıit der Entwick-
lungsländer geforderten „Neuen internatiıonalen Wırtschaftsordnung‘‘ dürifte dieser
Kongreß auch einıge wichtige Akzente Jlefern. WAar Ist nach WI1e VOT umstriıtten, ob
nıcht eine solche Ordnung einem weltweiten Dirigismus führt und den beste-
henden Problemen noch NEUC bringt. Aber wurde auch erkennbar, dal3 eine
Defensive der marktwirtschaftlıchen Ordnung nıcht ausreıicht, sondern konkrete
konstruktive Alternatıven entwiıickelt werden müUüssen, damıt das dramatische Ge-

zwıschen Industrie- und Entwicklungsländern NIC. einem weltwirtschaft-
lıchen Kollaps

Es ist VOoO  —_ allen auf dem Kongreß Wort gekommenen Gruppen, Verbänden
und Parteıen darauf hingewiesen worden, dalß unbeschadet der eigenen ordnungs-
polıtischen Vorstellungen die Entwicklungsländer selber arüber entscheıden mUus-
SCH, welche Entwicklung und Ozlale Ordnung s1e wollen. Zugleıich ist betont WOI -

den, daß ıne Beteiligung der breiten Schichten der Bevölkerung Entwicklungs-
prozeß, gerade auch der Selbsthilfebewegungen, vorrangiges 1el entwicklungs-
poliıtischer fAnahmen se1in mul} Nimmt InNan dies mıt der Anerken-
NUNg der Notwendigkeıt, daß dıie Befriedigung der Grundbedürfnisse der Massen
höchste Priorität besitzt, erg1bt sıch eine tragfähıige Grundlage für einen Dıalog
über die wirksamsten Methoden einer diesen Zielen orlentierten Entwicklungs-
polıtık Freilich 1st das 1im Vergleich der Entwicklungsstrategie des OÖOkumeni-
schen ates der Kırchen, dıe bewulit auf die Armen als Subjekt der Entwicklung ab-
elt und die Armen selbst ın ihrem Kampf Ungerechtigkeıit und Ausbeutung
tützen will, 1L1UT eın erster Schritt. Aber GE zielt In die gleiche Rıchtung.

Wie nicht anders spielte die Gewaltproblematik, d.h die rage der
Unterstützung VO Befreiungsbewegungen, auch auf diesem Kongreß eine rhebli-
che olle Obwohl diese rage 1m entwıicklungspolitischen Umfeld eher eın Rand-
roblem darstellt, ist Ss1e in uUunNnseIerI innenpolitischen Situation VO besonderem In-
eresse. Hıer standen dıe gegensätzlichen Meınungen, wenıigstens Was dıe Ööffentli-
chen ussagen ange‘ noch ziemlıch chro{ff einander gegenüber. ährend dıe
Vertreter der SPD für ein kollektives Wiıderstandsrecht eintraten und VOIL daher
auch eine polıtische und finanzielle Unterstüzung olcher Gruppen forderten, die
anders als durch Gewaltanwendung keine Anderung der bestehenden diskriminie-
renden Verhältnisse erreichen sich erho{ffen, wurde dies von anderen Gruppen
kategorisch unter 1nwels auf den prinzıpilellen Gewaltverzicht ZUI Erreichung poli-
tischer Ziele, dem sıch die Bundesrepublık bekannt hat, abgelehnt. Es ist hof-
fen, 1n den nachfolgenden Gesprächen gelingen wird, einmal den wirklıchen
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Stellenwert dieser Frage In usammenhNang mıt der Entwicklungsproblematıik CI -
kennen un zugleich Gesichtspunkte für eine dıfferenzierte Betrachtung und Be-
handlung entwiıickeln. 1el ware SscChon WONNCNH, WwWenn die gegensätzlıchen OS1-
tionen nicht gleich innenpolitisch verrechnet würden, da die einen In die Nähe
des Terrorıismus gerückt werden und dıe anderen als Reaktionäre, dıe IL1UT den Sta-
{uUSs qUO verteidigen betrachten, bezeichnet werden.

Zieht INan dıe Summe AQus diesem Kongreß, kann 111a feststellen: Den Kırchen
ist gelungen, die Repräsentanten der Parteien un:! Verbände uUuNnscIerI Gesellschaft
In den entwicklungspolitischen Dıalog miıteinzubeziehen. Eın erster Schritt AUsSs dem
kleinen Zıirkel der Interessenten un Engaglerten ist damıt Die kommenden
Gespräche mussen 1U  — zeigen, ob ıne wirklıche Öffnung In die Gesellschaft g-

ist, die den entwicklungspolitischen Handlungsspielraum entscheiıdend VCI-

größert
Günter Linnenbrink

Lateinamerıkanischer Rat der Kırchen 1im Aufbau*%*
Die Bedeutung der Versammlung lateinamerıkanıscher Kırchen ıIn

Oaxtepec/Mexıico
VO bis September 1978

Eın katholischer Beobachter Aaus Mexi1ico bedauerte ın einem tıkel, dalß dıe Kır-
chenversammlung VO QOaxtepec sehr im chatten der Bischofskonferenz VO
Puebla stehe Sıe verdiene größere Aufmerksamkelıt, auch WenNnn Lateinamerıka
katholisch gepräagt se1 und dıe Protestanten ıne ‚Wal dynamıiısche, aber doch noch
immer leicht übersehbare Minderheit bıldeten Der Beobachter meınt, das Treffen
der evangelıschen Kırchen und ökumenischen Organısationen Aaus Lateinameriıika
könne auch Katholiıken helfen verstehen, Wds Einheit der Christen 1mM Kontext
Lateinamerıikas eute bedeutet: nıcht abgewogene CHTE: nach rechts wıe links g-
SCI) Mißverständnisse abgesichert, sondern gelebte Begegnung mıt dem lebendigen
Christus, dem Christus, der sıch den Armen zuwendet. Einheıit nicht ihrer selbst
willen, sondern als Voraussetzung und Ausdruck der Ireue dem Evangelıum, das
VOT allem den Armen gilt, dem „Volk“ Lateinamerikas.

So CS 1mM Aufruf ZUT Versammlung lateinamerıkanıscher Kırchen geheißen:
„SIie soll In der Begegnung mıt Jesus Christus und der Feier seliner Gegenwart ANS-
gang für größere Einheiıit des Volkes der Christen se1ın und dadurch für größere
Ireue ZU Evangelıum 1m euftfe Lateinamerikas.“

Hat das Ereign1i1s VO QOaxtepec den Erwartungen entsprochen? Über Perso-
NCN AaQus ganz Lateinamerıka kamen nde September 1978 1n Oaxtepec ZUSaMMIMMNCI),
Vertreter VOoO  — 110 selbständigen Kırchen sehr unterschiedlicher TO und konti-
nentalen christlichen Organisationen. Begegnung miıteinander und gemeınsames
Nachdenken über die Einheit des Volkes ottes und die Aufgabe der Kırche 1in Fa
teinamerika sollte dieses TIreffen ermöglichen. Im Unterschied ruheren Kıirchen-

Vgl ÖR 1/78. 108 ff

196


